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ERICH WOLNY

ZEITGEMÄSSE LEITUNG DES STADTARCHIVS –
VERLANGT SIE EINE NEUE SICHT DER

FUNKTION?

Die Entwicklung der öffentlichen Verwaltungen auch des deutschsprachigen
Raums wird von einem grundlegenden Wandel geprägt. Oberbegriffe für die
evolutionäre Verwaltungsreform sind vor allem „New Public Management“ oder
„Wirkungsorientierte Verwaltung“.1 Zentrale Reformziele sind Ergebnisorientie-
rung der Führungsaktivitäten, dementsprechend Führung nach Leistungsabspra-
chen (Management by Objectives), Ressourcenverantwortung der dezentralen
Führungskräfte, mehr Wettbewerb oder zumindest Wettbewerbssurrogate (z. B.
interkommunale Leistungsvergleiche, Kostenvergleiche mit privaten Anbietern
gleicher oder vergleichbarer Leistungen). Die BürgerInnen sollen nicht mehr als
NormadressatInnen, sondern als KundInnen/KlientInnen gesehen werden.

Als Teil der Stadtverwaltung ist auch das Stadtarchiv in diese Entwicklung
und in die von ihr ausgelösten Reformprozesse einbezogen. Und es gibt bereits
erste Erfahrungen und auf ihnen gründende Einschätzungen über die Auswirkun-
gen auf das Funktionsbild der Führungskräfte in öffentlichen Verwaltungen.

Die vorangestellten Feststellungen treffen auf die Linzer Stadtverwaltung zu.
Der spezielle Anlass führt mich dazu, den Wandel in der zeitgemäßen Wahrneh-
mung der Führungsfunktionen auf die Leitung des Stadtarchivs hin zu fokussie-
ren.

„LEITEN“ VERLANGT „ARCHIV-MANAGEMENT“

Die einleitende Skizzierung des aktuellen Verwaltungsverständnisses gibt
unbestreitbar vor, was vor allem von den Führungskräften heute und in Zukunft
erwartet wird: Möglichst effiziente und effektive Lieferung der Kernleistungen,
Maximierung des Public Value.

29

1 Siehe dazu einführend Christoph Andlinger, Neue Modernisierungsansätze im Bereich der Öffent-
lichen Dienste und ihre Ausprägungen beim Magistrat der Landeshauptstadt Linz. In: Beiträge zur
kommunalen Verwaltungsreform. Festschrift für Wolfgang Hochgatterer. Hrsg. von Erich Wolny
(Kommunale Forschung in Österreich 108). Linz 1998, 105 ff.



2 Dazu Walter Schuster, Die Anforderungen an Kommunen und ihre Archive in Zeiten des New Public
Management. In: Der Archivar Jg. 57, Heft 2 (Mai 2004), 108–114.

Dazu muss zunächst transparent sein, worin die Kernleistungen bestehen und
was mit ihnen bewirkt werden soll.2 Für diese Transparenz können die Gesetzge-
bung sorgen und/oder die Träger der Einrichtungen. Daran ausgerichtet gilt es,
die Zweck-Mittel-Relation zu optimieren, wofür idealiter einerseits die erforder-
lichen Instrumente und Rahmenbedingungen zur Verfügung stehen müssen und
andererseits das Know-how deren Nutzung bestehen muss.

An einem konkreten Beispiel verdeutlicht:

Die Führungskräfte der Linzer Stadtverwaltung werden durch die Strategie-
prozesse, Globalbudgets, produkt- bzw. leistungsorientiertes Controlling, Per-
sonalentwicklungskompetenz, aktuelle Informations(verarbeitungs)technologie,
alternative Instrumente des Qualitätsmanagements und durch Spezialisten für
Organisationsentwicklung unterstützt. Sie sollen in ihrem Produkt- und Leis-
tungsbereich nicht verwalten, sondern managen!

ARCHIVDIREKTOR/IN ALS CHANGE MANAGER/IN

Das aktuelle Verwaltungsverständnis muss in den einzelnen Fachbereichen
bzw. Organisationseinheiten umgesetzt werden. Ein schwieriges Unterfangen!
Abgesehen von der Rolle des Top-Managements kommt dabei den dezentralen
Führungskräften eine entscheidende Funktion zu. Sie sind es, die konkrete Ver-
änderungspotenziale in ihrem Bereich erkennen und mit ihren MitarbeiterInnen
bearbeiten sollen – seien es das Produkt- und Leistungsportfolio, der Umfang
der eingesetzten Ressourcen, die Qualifikationen und Fähigkeiten der Mitarbei-
terInnen, die Organisationsstruktur oder die Geschäftsprozesse etc.

ARCHIVDIREKTOR/IN ALS KONFLIKTMANAGER/IN

Mitunter ergeben sich zwischen den Kunden und den Fachbereichen bzw.
Organisationseinheiten, aber auch innerhalb der Organisationseinheiten interper-
sonale Spannungsfelder und Konflikte. Ihre Lösung verlangt ein hohes Maß an
Sozialkompetenz, muss wirkungsvoll wahrgenommen werden. Auch im Hin-
blick darauf, dass öffentliche Verwaltungen, Stadtverwaltungen wegen ihrer
Kundennähe von den Printmedien besonders kritisch beobachtet und beurteilt

Erich Wolny30



werden. Mit wohlüberlegter Öffentlichkeitsarbeit ist der Ausgleich zwischen
dem Informationsbedürfnis der Öffentlichkeit oder Einzelner und (konflikt-
lösungsadäquater) Informationsauswahl herzustellen.

ARCHIVDIREKTOR/IN ALS COACH DER
MITARBEITER/INNEN

Besser noch als gutes Konfliktmanagement ist Konfliktvermeidung. Im
verwaltungsinternen Bereich können die Führungskräfte dazu entscheidende
Beiträge leisten, wenn sie sich auch als Coach ihrer MitarbeiterInnen verstehen.
Vor allem im Feld Personalentwicklung, indem sie ihre Erfahrungen, ihr Wissen
weitergeben und ihre MitarbeiterInnen beraten. Es gilt, die MitarbeiterInnen bei
der Entwicklung ihrer Potenziale zu fördern. Eingedenk dessen, dass die persön-
liche Einstellung und die Qualifikation aller MitarbeiterInnen ausschlaggebend
sind für die Leistungsfähigkeit der einzelnen Fachbereiche bzw. Organisations-
einheiten und in Summe der öffentlichen Verwaltung in toto.

Als Magistratsdirektor der Stadt Linz kann ich dem Jubilar, dem die vorlie-
gende Publikation zu Recht gewidmet wird, das Kompliment machen, den
Wandel seiner Funktion als Direktor unseres Stadtarchivs zeitgerecht erkannt
und wahrgenommen zu haben.

Zeitgemäße Leitung des Stadtarchivs 31


